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Von den Unternehmungen der Konigl. Preußi
ſchen Armee in der Lauſitz ſind folgende zuverlaßi

ge Nachrichten eingelaufen:

Guben vom 11 December.

Eit dem der Herr Obriſte von Brandis eben ſo geſchwind als
glucklich dieſe Stadt beſetzt, ſpuret man in hieſtiger Gegend
nichts mehr von Sachſiſchen Trouppen. Jhre Flucht war ſo
eilig, daß man nicht einmal eigentlich weiß wohin ſie ſich ge—

wendet haben. Einige ſagen, ſie hatten ſich nach Forſt, andre
aber gar, nach Dresden gezogen. So viel iſt indeß gewiß, daß ihre Retirade
mit der groſten Beſturtzung verknupft geweſen; denn die Sachſen konten ſich
das nimmermehr einbilden, daß eine Stadt wie Guben, und worinn einige 100

ihrer Ulanen lagen, ſo geſchwind eingenommen werden ſollte. Zwey Tag vor
der Beſetzung diefer Stadt, hat ſich in einem Dorfe, uünnkeit Guben, eine luſtige

Begebenheit zugetragen: woraus man ſich eine Vorſtellung von der bewun
dernswurdigen Bravour der Ulanen machen kan. Doch mochte der Erfinder
dieſes Streichs keine gar vortheilhafte Vergeltung bekommen haben, wenn er
nicht der Wuht dieſer Helden entriſſen ware. Es hatte nemlich der Kruger zu
Schidlow, 2 Tage vor dem Ubergang der Stadt Guben, ſich eine Luſt machen
wollen, und auf einem leeren Bierfaſſe den ordentlichen Preußiſchen Zapfen—
ſtreich geſchlagen. Dis erweckte eine ſolche Furcht bey denen in der R chhar—

ſchafft geſtandenen Ulanen, daß ſie ihre Poſten ußer Hals und Kopf verlieſſen,
und ſich nath Guben zogen. Des Tages darauf ward der Urheher tieler
Schreckens.vollen Retirade entdeckt, und ein Commando ahaeſchickt welches
dieſen furchterlichen Tambour abholen und in die Stadt brinqg.en mußte; al—

wo ihm vor gehabte Muhe eine gute Prugel Suppe zum.Lohne beſtivnnet
war. Man hatte bereits ein halb Dutzend weidene Stocke abaeſchnitten,
und alles zur Erecution vorbertitet: als plotzlich ein Laruren entſtan die
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Pypreuſſen waren in Anmerſch, und hatten bereits die Stadt-Thore be ſetzt.
Wer war froher als der Kruger, und wer erſchcockener und Lilfertiger als die

Ulanen?

Von dem unter dem Hochſten Commando Sr. Konigl. Maj.
in Preuſſen in Sachſen eingeruckten Trouppen

vernimmt man folgendes:

Aus dem Haupt. Quartier der Könialichen Armee bey
Konigsbruck vom 1 zten December.

Nachdem aller bisher angewandten Bemuhungen ohngeachtet der Dresd
ner Hof zu keinem billigen Vergleich zu bewegen geweſen; ſondern derſelbe
vielmehr die Sache aufs auſſerſte zu poußiren ſcheint; und des Printzen Carls
von Lothringen Armee von neuen in Sachſen herein zu ziehen, auch mit Bey
hulfe derſelben die bis dato mißgelungene Deſſeins auszufuhren gedencket:
ſo haben Se. Konigl. Majeſtat ſich genothiget geſehen, die Krieges. Operati
nen in hieſigen Landen auch Jhres hochſten Orts ſo wol als durch die unterm
Con. mando des regierenden Furſtens von Anhalt Durchlauchten ſtehenden
Armee zu Continiren. Ju welchem Ende Allerhochſt dieſelben ſich diſſeits
der Elbe ge zen Muiſſen ja mit Dero Armee zu nahern reſolviret, als bis da
bin unſer rechter Flugel ſtehet; nachdem der General. Lieutenant von Leh.
wald mit ſeinem Corps von der hieſigen Koniglichen Armee ſich mit dem
Furſten von Anhalt Deſſau ſeit geſchehene Occupirung von Meiſſen uber die
bey Meiſſen vollig reparirte Elb Brucke conjungiret: Se. Konigl. Maje
ſtat aber mit Dero Armee dergeſtalt à portée bleiben, daß Sie Sich dem
Befinden nach allemal mit des Furſten von Anhalt Durchl. conjungiren kon—
nen. Vor der Occupirung Meiſſens, als eines wegen der dortigen Elb
Brucke uns ſehr importanten Poſten hat man folgendes vernommen: Nachdem

der Furſt von Anhalt Deſſau den Generallieutenant von Gesler mit der Avant
Garde von zoo Huſaren 7 Eſcadrons, auch 4 Battaillons unter dem Ge
neral Major von Gotz von Strehlen ab nach Meiſſen detachirt, iſt die
Stadt durch einen Trompeter aufgeſordert. Der darinn commandirende
General Major von Ahlenbeck ſchickt darauf den Obriſten, Grafen von Frie—
ſen, an Se. Durchl und begehrte, ihm zu erlauben, daß er na h Dresden
ſchickte, um Ordres einzuholen, und daß man unſrer Seits nicht ſchieſſen
mornte. Mittler Zeit hatte ſich die Sarhſiſche Garniſon aus der Stadt und
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Schloß von Meiſſen in aller Stille nach Dresden retirirt, worauf
der General Major von Ahlenbeck mit dem  Jnſpretor von der Por
celain-Manufactur, dem Magiſtrat und den Schul-Bedienten der
hohen Schule, zu des Furſten Durchl. heraus kamen, und ſich zu
Sr. Konigl. Majeſtat Gnaden und Protection recommendirten, wel—
the ihnen auch auf dem Fuß, wie der Stad Leipzig geſchehen, accor.
diret worden. Se. Durchl. lieſſen ſo fort 4 Grenadier-Bataillons
und 100 Huſaren einrucken, und von der Stadt und Schloß Pos—
ſeßion nehmen, auch durch die Hufaren der feindlichen Garniſon
nachſetzen; und die abgetragene Elb-Brucke ſo gleich wieder in gu—
ten Stand ſetzen; worauf ſich der General-Lieutenant von Leh—
wald mit demſelben vereinigte: Dieſe Armee ſetzt nun morgen ihren
Marſch weiter fort nach der Gegend von Dresden; von welchem Or—
te man vernimmt, daß die combinirte Oeſterreichiſche und Sachſi
ſche Armee den 1rten dieſes, nahe bey ſolcher Stadt, in ihre Bri—
gaden ordentlich vertheilt, und die Elb. Vrucke beyn Dresden mit
Canonen beſetzt worden. Der Hertzog von Weiſſenfels hat das Com
mando von der Armee wieder angenennmen. Der General Boſe
tommandirt in Dresden, und der Furſt von Lobkowitz iſt den 1eten
dieies mit ſeiner Avant. Garde von 4 Regimentern Huſaren zu Pir.
na ongelanget, und, wie man ſagt, ſoll der Printz Carl von Loth—
ringen mit der Armee folgen, um ſich mit den Sachſen zu conjungi
ren. Es heißt, daß ſelbige ihre Subſiſtentz aus Bohmen mitbrin
gen welches um ſo viel nothiger iſt, als nach Auſſage der Deſer—
teurs der Sachſiſchen Armee es ſeit drey Tagen an Brodt mangelt.
Beny unſern beyden Koniglichen Armeen wird die allerſttieteſte Ordre
gehalten, und auſſer den nach Krieges-Gebrauch erlegenden Contri—
butionen und Fourage- Lieferungen niemanden einiges Leid zugefu—
get; oder der geringſte Exceß begangen: an ſtatt deſſen das Grunl
jche Corps faſt alles um Dresden herum rein ausgeplundert, auch
ſo gar die Konigl. Polniſche Jagden und Faſanen, Gehege gantzlich

ruinirt.
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Von der neuligen Bataille ſind nachfolgende
Nachrichten eingelauffen:

Berlin den 18 Decemb.
Vorgeſtern, Abends nach o Uhr, langete der Konigliche Cam

merherr, Marquis d' Escouville, aus dem Koniglichen Hauptquar—
tier zu Meiſſen, unter Vorherreutung 36 blaſender Poſtillons alhier
mit der Nachricht an, daß des erſten Konigl. Feld. Marſchalls, des
regierenden Furſten von Anhalt Deſſau Durchl. an verwichener Mit—
tewoche, als den 15ten dieſes Nachmittags gegen 2 Uhr, die Sach
ſiſche mit einem anſehnlichen Corps Oeſterreicher verſtarckte Armee,
ohnweit Dresden angegriffen, und ſelbige, nach einem bey nahe 3
ſtundigen Gefechte totaliter geſchlagen. So viel man noch zur Zeit
weis, haben die Sachſen an die 2o0oo Todte gehabt, und des Fur.
ſten Durchl. beh 4000 von ihnen gefangen genommen, auch fatt ih
re gantze Artillerie erbeutet. Dieſe Nachricht hat ſo wol bey Hoſfe,
als iu den Hertzen aller getreuen Unterthanen ein unbeſchreibliches
Veranugen verurſacht: und verhoft man von dieſem abermals unter
des Allerhochſten Beyſtand erfochtenen aroſſen Siege mit nachſten
mehrere Particularſa zn vernchmen. Ven der Ankunft beſagten
herrn Cammierherrn befanden ſich eben bey Jhro Majeſtat der regie
renden Konigin der Königl. Frau Mutter Majeſtat mit dem Konig
lichen Hauſe; und es ward allda von der Konigl. Capelle ein Concert
aufgefuhrt, auch groſſe Tafel gehalten. Geſtern wurde wegen die—
ſes glorieuſen Sieges die bisher um den hochſeligen Printzen Albrecht
von Braunſchweig getragene Trauer abgelegt.

Leipzig vom 2oten December.

Zuverlaßigen Nachrichten zu Folge weiß man, daß ohnweit
Dresden es endlich zu einer hitzigen Bataille gekommen ſey, worinn
die Sachſen den kurtzern gezogen haben ſollen. Jhre Armee ſoll, die
Oeſterteicher mit gerechnet, uber 72o0ooo, die Preußiſche aber, nach
Verſtatckung mit dem Lekwaldiſchen Corps, nur z00oo Mann
ſtarck geweſen ſeyn. Od ſich gleich die Sachſiſche Armee nicht vor—
geſtellet dieſes mahl zu verſpielen; ſo iſt ſie dennoch durch des Hoch
ſten Beyſtand, durch die gute Anfuhrung Sr. Durchl. des regieren—
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dben Furſten von Anhalt Deſſau und durch die anhaltende Tapferkeit
der gantzen Armee gezwungen worden deu Preuſſen das Feld, und
zugleich den Ruhm der Unuberwindlichkeit zu laſſen. Den Verluſt
auf beyden Seiten kan man noch nicht eigentlich beſtimmen. Von
den Sachſen ſollen an gooo geblieben, und 4000 gefangen ſeyn, da
hingegen unſer Verluſt ſich nicht uber 2ooo Mann erſtrecken ſoll.
Hiernachſt ſoll die meiſte Artillerie der Feinde, nebſt vieler Bagage,
den Unſrigen in die Hande gerathen ſeyn. Auch will verlauten, daß
gleich nach gehaltenen Treffen die Stadt Dresden, aus Mangel an
Proviant, ſich ergeben habe. Aus dieſem allen erhellet, daß die
Preuſſen die Zeit in Sachſen gewiß nicht mußig zugebracht, wenn
man bebenckt, daß fie im Anfauge dieſes Monats erſt hineingekommen.

So viel hat man. bisher von den Unternehmungen unſerer Ar—
meen in Erfahrung bringen konnen. Die Fortſetzung dieſer Relati—
on folgt kunftig, und zugleich eine Liſte der bey der legtern Battaille
Getodteten, Verwundeten und Gefangenen.

Schreiben eines Preußiſchen Officiers an kinen ſei
ner guten tereunoe.

Alle Nachrichten, ſo vom Feinde eingezogen worden, ſtimm—
ten ſamtlich damit uberein, daß die Oeſterreichiſche Armee in Sach
ſen einrucken, und durch Sachſen in die Brandenburgiſche Erblan-
de einzubrechen willens ware. Von dieſem allen wurden Sr. Dur hl.
dem Printz Leopold, welcher auf die erſte Kundſchaft gleich von
Schweidnitz nach Rohnſtock aufgebrochen war, die aller eilfertigſte
und genaueſte Nachricht von Sr. Excellentz dem General Lieutenant
von Bonin und dem General Major von Winterfeld gegeben, wel—
che mit einem anſehnlichen Corps die Gegend Hirſchberg, Friedeberg,
Schmiedeberg und Greiffenberg beſetzt hielten, und des Feindes Be—
wegung obſervirten. So lange nun der Feind weiter nichts vor
nahm, als durch Sachſen die Schleſiſchen Grantzen zu patroulliren,
und man berichtet wurde, daß denen Sachſiſchen Unterthanen anbe
fohlen worden, ſich mit allen Lebens Mitteln zu verſehn, um in
Stande zu ſeyn, einen ſtarcken Durchmarſch zu ertragen, ingleichen

.trapportiret wurde, daß in Gorlitz, Sendenberg und der Gegend anſehnli
che Magazins angeleget, und viele tauſende Portiones Brodt gebacken
worden: So ward unſerer Seits weiter nichts vorgenommen, als daß
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die vollige Armee in der Gegend Rohnſtock zuſammen gezogen wurde.
Das Boniniſtche Corps hatte indeſſen ein wachſames Auge, und war bey
einem bevorſtehenden Einfall des Feindes capabel, ſich binnen z Stun

den in der Gegend Greiffenberg in vollige Ordre de Bataille zu ſetzen.
Se. Majeſtat unſer Allergnadigſter Konig wurden von dem allen benach
richtiget, und reſolvirten auf das eilfertigſte in hoher Perſon bey der
Armee einzutreffen. Der General Major von Winterfeld hatte inzwi—

ſchen die genaueſten Nachrichten vom Feinde, und wuſte faſt von einer
Stunde zur andern, wohin der Feind ſich zog, und wie weit ſeine Bewe—
gungen gingen. Wie nun alle ausgeſendete Kundſchaffter einmuthig
berichteten, daß die Oeſterreichiſche Armee auf Sachſiſchen Grund und
Boden ware, und ein Regiment immer dem andern Platz machte, um
ſich der Schleſiſchen Grantze zu nahern: ſo zog ſich das Boniniſche Corps
aus der vorigen Gegend, und wurde das erſte Hauptquartier zu Zobten
genommen. Der Feind unterſtand ſich bey dieſem Marſch nicht das ge
ringſte, ſondern beſetzte den andern Tag erſt die verlaſſene Oerter mit

Panduren und Huſaren. Hingegen ruckten othro Durchl. Printz Leo
pold mit der ſamtlichen Armee bis in der Gegend Goldberg, und war das
Hauptquartier in Jauer gensommen. Den andern Tag aber gieng der
Marſch bis NiederAdelsdorf, woſelbſt die gantze Armee faſt vor Freu
den aus ſich ſelbſt geſetzet wurde, indem ſie ihren gnadigſten Konig beh
ſich eintreffen ſahe, und brannte jederman vor Begierde unter Anfuh
rung ihres theureſten Landes-Vaters zu ſiegen, oder zu ſterben. Je naher
wir nun den Feind unter die Augen traten, je weiter dachte derſelbe daß

wir von ihm entfernet. Unſere eigene Spione hatten das Gluck ſie vol-
lig zu uberreden, daß der kleine Reſt der Preußiſchen ausgemergelten
Trouppen ſchon bis Sagan zuruck gewichen, und nur eine Hand voll Leu
te auf der Grantze ſich ceigten, die bey der Orſterreicher Annaherung qe
wiß niecht Stich halten wurden. Wer war froher als der Oeſterreichi
ſche Soldat, in der erwunſchten Hoffnung, ohne ſich den Kopf zu zer
ſtoſſen, die Schleſicchen Burger und Bauren ben ſich mit aufgehauften
Schuſſeln erſcheinen zu ſehen: Jeder dachte ein groſſer Herre entweder
in Schſeſien oder in der Marck. Brandenburg zu werden.

Unſer gnadiaſter Konig eilete inzwiſchen, nach dem die Armee mit
allen wohl verſehen, dis Mittlau und Großwalditzz. Hierauf ward
dem General. Major von Winterfeld die Avant. Guarde anvertrauet,
welche aus allen Huſaren Regimentern und einigen GrenadierCompa
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gnien beſtund, und ruckete ſelbiger eine Melle vor die Armee bis Gieß
mannsdorf, woſelbſt nach nochmaliger Nachricht, welche die Einquar
tirungsliſte des Feindes in ſich hielt, von ihrer Majeſtat die Pontons
nachgeſchicket, und der Bruckenbau bey Naumburg uber den Qu. iſt auf

getragen wurde.
Den 23 fing die gantze Armee bey dem anmuthigſten Wetter und

Sonnenſchein uber die gemachten Brucken an zu deſiliren, und geſchahe
ſolches in der ſchonſten Ordnuug und Eilfertigkeit, daß Nachmittags um
5 Uhr die ſamtliche Armee ſchon den Fluß paßiret, und eine Coloune
der andern folgete. Der Feiud verließ ſich auf die Wachſamkeit der U
lanen, welche aber nicht vor nothig hielten, unſere Huſaren zu refiſti
ren, ſondern ſo eilfertig fort jagten, als wenn ſie insgeſamt noch dieſen
Abend in Dresden als Curiers eintreffen ſolten: ſie vergaſſen aus groſ
ſer Vorſorge, daß es der Dresdeniſche Hof bald wiſſen ſolte, es ihren
randes Leuten in Hennersdorf zu ſagen, woſelbſt ſich das Sachſen-Go
thaiſche Regiment und 3 Regimenter Cavallerie einquartiret hatten.
Unſere Huſaren traffen bey Hennersdorf cin, als in der groſten Eilfer
tigkeit zu Pferde geblaſen wurde, und das feindliche Regiment Jnfante
rie das Bataillon Quare formitet; ne machten ſich gleich hinten und
forne bekant mit ihnen, und ſahe ſich der Feind auf allen Seiten gezwa
cket. Doch muß man ihnen zum Lobe nachſagen, daß da ſie von etlichen
Eſcadrons attaquiret wurden, als brave Kerls aefochten, geſtorhen und
gefangen worden: jeder wolte ſein auſſerſtes thun, und aus ihren Ca-
nons wurde ein heftiges Feuer gemacht, bis endlich unſere Grenadier-
Bataillions, Finck.und Thauenzienſch naherten, und nach einer krafti
gen Salve den Feinden das Gewehr aus den Handen ſincken ſahen, und
Pardon aufs flehendlichſte gebeten wurde. Dieſes geſchahe aus guten
Hertzen, indem man mit einen tapfern Feinde immer mitleidig ſeyn muß.
Es wurden unſerm gnadigſten Konig ben Einbruch der Nacht 1160 Ge
fangene zugefuhret, nebſt à Paar Paucken, 3 Standarten und g Fah
nen. Der Einbruch der Nacht und etliche fluchtige Pferde halffen etli—
chen Reutern aus dieſer augenſcheinlichen Gefahr ihres Lebens: doch iſt

von Standes Perſonen niemand als der Printz von Gotha und 1 Ma
jor davon gekommen.

Die Sorgfalt und den Fleiß, den unſere Huſaren angewendet,
noch bey der Nacht mit Auspackung der feindlichen Pagage fertig zu wer
den, kan ſich faſt niemand vorſtellen. Jederman war unermudet die
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ehrlichen Sachſen von der Pagage, welche allezeit eine groſſe Beſchwer.

lichkeit vor ein Cerpo iſt, zu befreyen, und Stuckweiſe in Verwahrung
zu nehmen. Mit Anbruch des Tager ſahe man daß die Meſſe vorbetz/
und wurden die Gefangenen rangiret. Der Obriſt Obierun von den
Sachſen nahm ſelbige in Empfang, und unfer Gaadigſter Konig ſetzte
dieſen Tag nach einem fo glorieuſen Anfang ſeiner Waffen, den Marfch
auf Sachſiſchen Grund und Boden bis Troſchendorf fort.

Die Kriegs-Gefangenen aber gienaen ruckwarts nach Naumburg/
und die erbeuteten 4 GeſchwindStucke wurden dem Fincklſchen Grena

dierBatallion anvertrauet.
Mun fing den lieben Herren Oeſterreichern ben der gantzen Sache

an nicht recht wol zu werden, die Nacht uber ſingen ſie an aus allen ihren

Stand-Quartiren den Marſch anzutreten, und ein jeder gedachte bey
Schontberg, als dem erſten SammelPlatze, auch einen rechten Vorrath
ven Courage anzutreffen, und den Preuſſen, die ſich wider ihren Willen
unterſtanden, in Sachſen ſie heimzuſuchen, die Zahne zu welſen.

Den 24 verfolgten wir unſern Weg bis Sorlitz, und ubernahmen
zoo KriegsGefaugene und ein Magazin, welches unſerer Armee 12 Ta
ge zur Verpflegung dienete. Die Sachſ. Unterthanen empfingen uns
uberal mit Freuden, indem wir ſie von ihren ſo genanten Freunden erloſe
ten, welche uberall als Stiefbrudermit ihnen ungegangen, und den Vo
gelgreiff vorgeſtellet hatten.

Den 25 verfolgten wir unſern Marſch, und traffen nichts als trau
rige Rudera an, wie die groſſe KriegsFlamme der Herren Oeſterreichet
ſich nicht mehr hatte verbergen laſſen, ſondern fie ihren Muth nnumgang
lich an der Bauren ihrer Armuth kuhlen muſſen, die Leute mit Schlagen
tractiret, und gantze Dorffer geplundert.

Jhro Majeſtat giengen bis Radmerit.
Den 2ʒ marſchirete unſere Atmee der Oeſterreichiſchen unermuder

nach, und war in Oſtrin das Hauptquartier: der General. Major von
Winterfeld aber gieng mit den Hufaren und 20 Eſcadrons Dragounern,
dem Jhre Excellentz der General. Lieutenant von Bonin auf dem Fuß
mit ↄ Batallionen folgete, auf Zittau loß. Unterwegens wurde no v
ein Theil von der feindſ. Arrier-Garde wahrgenommen, fie wolten ſich a
ber gar nicht ſprechen laſſen, ſondern lieſſen den Pferden den vollen Zie-
gel: vor Zittau ward Halte gemacht, und weil hinter der Stadt eine
Defile zu paßiren, wurden nur 150 Huſaren nachgeſchicket. Die H rren
Ulunen ſolten die Letzten ſeyn, aber Nothbricht Eiſen, ſie ſprengeten in
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Ple Arrier. Garde, brachten die Jnfanterie in dje verwunderungswurdig
ſte Confuſton, ſodaß eins wider das andere lief. Unſere Huſaren ſahen

dieſen Fehler, und ſuchten ihnen Luft zu ſchaffen, und nahmen unter An—
fuhrung des Major. Sridelitzund Warnery 300 Mann aus dem Wege,
hierauf ſahen ſie, daß die ermudeten Pferde nicht mehr die beladenen
Wagen fortſchleppen konten, ſchafften alſo auch Kath, theils hieben
die Strange entzwey und kamen  mit ohngefehr 400 erbeuteten Pfer—
den zuruck, die andern ſuchten die Wagen nach Moglichkeit und wie es
die Kurtze der Zeit zulaſſen wolte, auszupacken. Wie die feindliche
8oo Mann Jnfanterie nun durch ihre ſcharffe Perſpective wohl ob
ſervireten. daß unſere Grenadiers noch eine halbe Meile zuruck, und
die Cavallerie im defiliren begriffeu, ſo uberlief ſie der Zorn, und
machten Front gegen die Stadt, ſetzten ſich gegen den Schlagbaum
und ſchonen hinter den Hauſern tapfer hervor: Unſere Huſaren hat
ten alle Hande voll mit denen erbeuteten Pferden und Meublen zu
thun, und die Weuige konten den holen Weg nicht mainteniren, ſon—
dern ritten bis zu ihrem Regiment auf die andere Seite der Stadt.

Indeſſen ließ der General. Major von Winterfeld die Stad—
Thore verſchlieſſen, holete die Gocnadiers, ließ die Conons ein ein
tigmal abprotzen, Grenadier-Marſch ſchlagen, und hierdurch wurde
des Feindes Sorn geleget, ſie unahmen ihr Gewehr hoch, und eile—
ten, um zu rechter Zeit auf dem Sammel .Platze einzutreffen. Denn
die Oeſterreiſche Armee hatte dieſe gantze Racht Rendevois hinter der
Stadt, wir rucketen mit klingendem Spiel in Zittan ein, und beſa
hen, nachdem die Einquartirug reguliret, das feindliche Lager, ſo in zwey
Linlen abgetheilet, aus unſern Fenſtern mit gantz geruhigen Gemuthern.

UÜnſere Huſaren beſetzten die Vorſtadte, von welchen nicht 400
Schritt der Feind, bey ſolchen Umſtanden war es wol nothig fleißig
au patroulliren, aber der Feind war mitleidig, und ſchickete uns durch
eine anſelnliche Menge Deſerteurs den richtigſten Rapport von allen
üren cönfuſen Anſtalten. Des Morgens unnz Uhr gab ein Canon—
Schuß den Aufbruch ihrer völligen Armee zu erkennen, und.etliche 1o0
Deſerteurs confiemirten die Gewißheit deſſelben. Der LBeg, den ſie ins
Geburge genommen, wird ihnen iehr ſauer, deswegen haben die Pferde
von der Pagage der Generalitat ausgeſpannet werden inuſſen, um die
Canons zu transportiren, das Mehl iſt verſchuttet werren und vor etli.
the 100o0 Jichlr. Wein haben die Grenadier, ſopr.acer gantzen Armee
comman iret waren, die Arrier-Garde zu machen, als eine Hert; Star.

Uung zu ſich genommen. Exrtract.



ExtraectSchreiben aus der Lauſitz, vom 12. Decembr.
Als ſich Se. Hochfurſtl. Durchl. der regierende Furſt von An

haltDeſſau mit der unter Dero Commando ſtehenden Armee der
Stadt Meiſſen naherten, fanden Dieſelben, daß die bishero darin—
nen gelegene Sachſiſche Garniſon kurtz zuror den Schiluß gefaßt
hatte, ſich gantz in der Stille von dannen heraus zu ziehen. Es be
ſetzten alſo Se. Durchl. die Stadt und das Schloß. Gleich her—
nach geſchahe auf Ordre Se. Majeſtat des Konigs die Conjnnetion
beyder Armeen, folalich find wir nunmehro Meiſter von der gantzen
Elbe, und konnen gerade nach Dresden kommen. Aus Schleſien
iſt die zuverlaßige Nachricht eingelauffen, daß der Herr General
Ueutenant von Naſſau, und der Herr General-Major von Winter
feld, den Feind aus Schmiedeberg, Hirſchberg, Landshut, ja aus
dem gantzen Geburge, dergeſtalt verjagt haben, daß Franquini, S.
Andre, und wie die Rauber mehr heiſſen, die Ankunft des Herrn Ge

neralLieutenants von Naſſau, und des General- Majors von Win
terfeld, nicht abwarten wolten, ſondern alles uber Hals und Kopf
verlieſſen, und davon eileten. Franquini muſte hauptſachlich wegen
ſeiner ſchlechten Anſtalten beſorgen, er mochte abgeſchnitten werden
Eben darum ergrif er die verzweifelte entſchlieſſung, durch ſeine
Banduren, und durch die mit Gewalt zuſannnen getriebenen Bau
ren in der Geſchwindigkeit einen ſchmallen Weg durth die dickſten
Gebuſche, und die ſteilften Berge, hauen zu laſſen, auf welchem ſeine
Leute zu Fuß Mann vor Mann, wie die Gemſen, hinauf klettern,
und nach der Schnee, Koppe ruckwarts gehen muſten. Seine
Maitreſſe, eines Soldaten Tochter vom Auhalt-Deſſaniſchen Regi
mente, und die ſchon in Halle liederlich gelebt hatte, ließ er, zu

Schmiedeberg auf Koſten der Stadt in Sammet kleiden, und die
Bohmiſchen Bauren ſahen ſich genothiget, inm dieſes theure Ruſt
zeug auf Hand. Schlitten nachzufuhren. Was die Oeſterteicher
noch an Magazins hatten, blieb zurück; denn fie konten durch die
ſchmalen Fußſteige, und uber die abſcheulich ſteilen Berge, nichts
davon mit fortſchleppen. Contrihutidnen trieben ſie allenthalben
ein, wo ſie hin kamen, ja ſie plunderten auch. Franquini hat zu
Sch miedeberg auf einmahl 2. Banduren alle Zahne ausbrechen, und
eineu Huſſaren, nebſt einen Soldaten-Weibe, bey den Fuſſen auf—
hangen laſſen St. Aubre ſoll ſo ſchlecht und ſo grauſam Haus—
gehalten haben, daß die Nachweaudel genug davon ſprechen wird.c. ñ

VBey



VBey ihrem Abnmeſch vergaſſen ſie, ſolches bem Oeſterrelchiſchen Draä

goner Regimente von Philibert, welches ihnen zum Succuts ge
ſchickt war, zu melden. Als nun der Herr General.Lieutenant von
Naſſau mit 1. Escadron Wartembergiſcher Huſſaren, und zo. Mann
von ſeinem Regimente, auf beſagtes Oſterreichiſche Regiment ſtieß,
attaquirte er es ſofort, warf es auch vollig uber dem Hauffen, derge
ſtalt, daß wenn es nicht ſchon Abend, und ſehr neblicht geweſen wa
re, erwehntes gantze Regiment wurde verlohren gegangen ſeyn. Jn-.
zwiſchen hat er doch, aufſer den vielen Niedergehauenen, 4. Officies,
und 6o. Gemeine, gefangen genommen, auch auf 150. Pferde, und die
geſamte Bagage deo Philibertſchen Regiments, erbeutet. Die Fluchti—
gen von dieſem Regimente eileten nach dem Cloſter Griſſau, wo di Ge
nerals von St. Jgnon, und von Hohenembs, mit 2. Cavallerieund
2 Jufanterie Regimentern, ſtanden. GSie verurfachten allda einen
ſolchen Schrecken, daß jetztgemeldete Generals und Regimenter noch
in ſelbiger Nacht aufbrachen, und mit den Fluchcigen zur Geſellſchaft
bis hinter Jaromirs, und Schmirſitz, fortlieffen. Der Sachſi
ſche General. Major von Buchuer, und der Rittmeiſter vom Vitzdumi
ſchen Regiment  err des Champe lirgerranihrenvinpfangrtren Bleſfu.
ren zu Lauban kranck. Der lrtztere hat 4 Wundon, wovon 2 am Haupte
ſehr gefahrlich ſind. Se. Konigl. Majeſt. von Preuſſen haben beyden
allergnadigſt erlaubt, daß fle ſich wahrend ihrer Unpaßlichkeit alda auf
halten durfen. Wenn man dieletzte und ſchändliche Retirade der Oe
ſterreicher aus der Lauſitz nach Bonnen betrachter; iſtes nicht anders;
man uuuß bebennen, daß unſer GOttſeine Hand ſihtbarlich mit im Spiel
habe. Der Herr General von Winterfeld: hatte damahls Order, die
Feinde nicht weit zu verfolgen; ſondern nur bis Hirſchfeld zu gehen, und
ihre Contenance zu obſerviren. Daer ſie aber ſo willig zum Weichen
fand, folgte er ihnen immer nach, bis er ſo gar von Zittau Beſitz nahm
Alle Sachſiſche Einwohner, ſonderlich die Evangeliſchen, nahmen die
Konigl. Preußiſchen Truppen mit Freudrn aufe ja, die Bauren hinter

Zittau ergriffen ſelbſt das Gewehr, folgten den Preußiſchen
Huſaren tapfer nach, ſchlugen tapfer mit aufdie

JOeſterreicher gu nnd halfen ſie plundern.

u )oc( g0
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